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Expedition: Hertenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſfellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 18. November 1861. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Bern, 16. Nov. Da die franzöſiſche Regierung beſtrei⸗ 
tet, daß ſie die Grenze des Dappenthales verletzt habe, ſo 
hat der Bundesrath nochmals eidgenöſſiſche Commiſſäre zur 
Aufnahme eines detaillirten Verbalprozeſſes abgeſandt. 

Turin, 15. Nov. Die „Natione“ bringt Nachrichten aus Rom vom 
13. d. M. In Folge eines Gefechtes zwiſchen den franzöſiſchen Truppen 
und den Räubern hatten die Franzoſen ſich zweier mit dem päpſtlichen 
Wappen geſtempelten und von dem Brigadier der päpſtlichen Gensd'armerie 
berrührenden amtlichen Depeſchen bemächtigt, welche vom 3. September 
datirt und an Chiavone, der darin mit dem Titel General bezeichnet wird, 
adreſſirt waren. 

Der Secretär des Cardinals Andrea war auf Befehl des Papſtes ver⸗ 
bannt worden. 

Wie aus Neapel gemeldet wird, war der von den Franzoſen verfolgte 
Chiavone über das Flüßchen Liri gegangen und hatte nach kurzem Wider⸗ 
ſtande Iſoletta beſetzt. Die Nationalgarde und die Truppen waren ihm 
ſofort entgegeneilt. 8 

London, 16. November. Laut Berichten des Reuter' chen Büreaus aus 
New⸗ork vom 5. d. M. hatten die ſonderbündleriſchen Generale Price und 
Mac Culloch ihre Streitkräfte vereinigt und wollten den General Fremont 
mit 30,000 Mann angreifen. 
ſei in der 25 engl. Meilen von 


Charleston entfernten Bull⸗Bai angekommen 


Preußen. 

Berlin, 16. Nov. [Amtliches.] Se. Maj. der König haben 

allergnädigſt geruht: Dem Juſtizrath und Ober⸗Bürgermeiſter Gro d⸗ 

deck zu Danzig den rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, 

dem emeritirten Superintendenten v. Willich zu Franzburg, dem bis⸗ 

herigen Direktor der Provinzial⸗Gewerbeſchule zu Stettin, Ludwig 

Eickſen, und dem Stadtälteſten Friedrich Wilhelm Schultze zu 

Charlottenburg den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem penſionir⸗ 

ten Strafanſtalts⸗Aufſeher Martin Sielaff zu Mücheln im Kreiſe 

Querfurt das allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Schutzmann Voigt 

zu Berlin, dem Porzellandreher Friedrich Wilhelm Albert Pen necke 

zu Charlottenburg und dem Matroſen vierter Klaſſe Geſch von der 

Matrofen-Divifion der Marine⸗Station der Oſtſee die Rettungs⸗Me⸗ 

daille am Bande zu verleihen; ferner den Prediger Stahn an der 

hieſigen Friedrich⸗Werderſchen Kirche zum Konſiſtorialrathe und Mit⸗ 

gliede des Konſiſtoriums der Provinz Brandenburg zu ernennen. — 

Die in Nr. 267 des „Staats⸗Anzeigers“ vom 8. d. M. enthaltene 

Bekanntmachung, betreffend den Schullehrer Burghardt zu Helfta 

im mansfelder Seekreiſe, iſt dabin zu berichtigen, daß derſelbe nicht 

das allgemeine Ehrenzeichen, ſondern den rothen Adlerorden vierter 

Klaſſe erhalten hat. — Dem königl. Eiſenbahn-Baumeiſter Geißler 

zu Gladbach ift die Kreisbaumeiſter⸗Stelle zu Cleve verliehen worden. 

Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht, den nachbenann⸗ 

ten Offizieren die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen Or⸗ 

den zu ertheilen, und zwar: des Commandeurkreuzes erſter Klaſſe des 

iglich hannoverſchen Guelphen⸗Ordens: dem Kommandanten von 
General 2 1 8 SD 8 erſter 


e oglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens: dem Commandeur des 

1. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 13, Oberſten v. Witzle⸗ 
ben; des Ehren⸗Klein⸗Kreuzes erſter Klaſſe vom großherzoglich olden⸗ 
burgiſchen Haus⸗ und Verdienſt⸗Orden des Herzogs Peter 
Friedrich Ludwig: dem Major und etatsmäßigen Stabs⸗Of⸗ 
ſizier im Weſtfäliſchen Küraſſter⸗Regiment Nr. 4, Grafen von 
Beiſſel⸗Gymnich; des Ehren⸗Klein⸗Kreuzes zweiter Klaſſe vom groß: 
herzoglich oldenburgiſchen Haus⸗ und Verdienſtorden des Herzogs Peter 
. Ludwig: dem Rittmeiſter und Eskadron⸗Chef v. P fuhl, dem 
rem.⸗Lieut. Grafen v. Wedell, und dem Ober⸗Stabs- und Regi⸗ 
mentsarzt Dr. Geisler, im Weſtfäliſchen Küraſſier-Regiment Nr. 4; 
des mit dem großherzoglich oldenburgiſchen Haus- und Verdienſt⸗Orden 
des Herzogs Peter Friedrich Ludwig verbundenen allgemeinen Ehren⸗ 
zeichens erſter Klaſſe mit der goldenen Krone: dem Zahlmeiſter, Lieute⸗ 
nant a. D. Ridder vom Weſtfäliſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 4; 
des Komthurkreuzes zweiter Klaſſe mit Schwertern vom Militair⸗ und 
en Adolphs von Naſſau: dem Commandeur des 
eſtfäliſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 5 Oberſt⸗Lieut. Frhrn. v. Richt⸗ 
hofen; des Ritterkreuzes mit Schwertern dom Militair⸗ und Cioil⸗ 
Verdienſt⸗Orden Adolphs von Naſſau: dem Major und etatsmäßigen 
Stabs⸗ Offizier Freiherrn v. Hilgers, dem Major und Escadron⸗ 
Chef Vietſch, im Weſtfäliſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 5; der vierten 
Klaſſe mit Schwertern vom Militair⸗ und Civil⸗Verdienſtorden Adolphs 
von Nafau: dem Prem. ⸗Lieut. Frhrn. v. Wöllwarth, dem Prem. 
Lieutenant v. Bodelſchwingh, und dem Prem.⸗Lieut. Frhrn. von 

Locquenghien, im Weſtfäliſchen Ulan.⸗Reg. Nr. 5. (St. Anz.) 

[Hoftrauer.] Der fönigl. Hof legt morgen Trauer auf 3 Wochen 
für Se. Maj. den König Dom Pedro V. von Portugal und Al: 
garbien an. 

(Milktär Wochenblatt Riedel, Hptm. 1, Klaſſe von der 1. Ing. 
Inſp., unter Verſetzung zum Stabe des Ing.⸗Corps und Belaſſung in ſei⸗ 
ner Stellung als Feſtungs⸗Bau⸗Direltor in Swinemünde, zum überzähligen 
Major, Sommer, Pr.⸗A. von der 2. Ing.⸗Inſp., zum Hauptm. 2. Klaſſe, 
Heißner, Schneider, Froeſe, Port. ⸗Fähnts. vom Niederſchleſ. Pionn.⸗Bataill. 
Nr. 5, v. Krane, Hartmann, Port. Fähnrs. vom Schleſ. Pionn.⸗Bat. Nr. 6, 
u außeretatsmäßigen Sec.⸗Lts. bei der 2. Ing. ⸗Inſp. befördert. v. Kleist, 

berſt und Inſp. der 7. Feſtungs⸗Inſp., zum Mitgliede der Prüfungscom⸗ 
miſſion für Hauptleute und Pr.⸗Lts. des Ing.⸗Corps ernannt. Linz, Major 
und Commdr. des Pomm. Pionn.⸗Bats Nr. 2, zum Platz⸗Ing, von Stral⸗ 
ſund, Weber, Major und Pas- Ingen. von Magdeburg, zum Commdr. des 

omm. Pionn.⸗Bats. Nr. 2, ernannt. Theinert, Major und Plag⸗Ing. von 
Kuüſtrin in gleicher Eigenſchaft nach Magdeburg verſetzt. v. Graberg J., Sec.⸗Lt. 
von der Garde⸗Art-⸗Brig., in die Niederſchl. Art.⸗Brig. Nr. 5 verſetzt. Rut⸗ 
bardt, Sec. Lt. à la suite der Schleſ. Att.⸗Brig. Nr. 6 und von der Feuer⸗ 
werks⸗Abth., zum Pr.⸗Lt. befördert. Gr. zu N 
von der Niederſchl. Art. Brig. Nr. 5, zum Art.:Cffin. ernannt, Mittelſtädt, 
Sec.⸗Lt. von der Art. 1. Aufgeb. des 1. Bats. 1. Poſ. Ldw.⸗Regts. Nr. 18, 
und commanpixt zur Dienſtl. in einer etatsmäß. Stelle bei dem Train⸗Bat. 
des 5. Armee⸗Corps, in dieſem Bat. als Sec⸗Lt. mit einem Patent vom 
1. Juni 1860 angeſteut. v. Bismarck⸗Schönhauſen, Rittm. vom 7. ſchweren 
Low. ⸗Reiter⸗Regt., der Char. als Major verliehen. Fürſt zu Lynar, Oberſt⸗ 
Lt. g: D., zuletzt Major und etatsm. Stabsoffizier im 1. Garde⸗Ulan.⸗Regt., 
der Charakter als Oberſt verliehen. 

Berlin, 16. Nov. Herr de Clercg wird, wie wir vernehmen, 
zunächſt Berlin nicht verlaſſen, da die Unterhandlungen über den mit 
Frankreich abzuſchließenden Handelsvertrag fortgeſetzt werden. — Wie 

f wir erfahren, iſt Dr. Trautwein v. Belle, der bisherige Redacteur der 
„Allg. Preuß. Ztg.“, heute aus dieſer Stellung geſchieden, nachdem er 
ſchon in letzter Zeit an der Redaction nur wenig Theil genommen hat 
und namentlich an der heftigen Polemik, welche das miniſterielle Blatt 

t nach den verſchiedenſten Seiten hin zu führen hatte, unbetheiligt ge⸗ 

\ blieben if. — Bei dem hieſigen Bankhauſe Platho u. Wolff ſind von 


Es hieß, die Flotten⸗Expedition des Nordens⸗ 


den Völkern Europa's zu gelangen. 


deutſche Einigung gelingen. Wir konſtatiren mit Befriedigung, 
[de der © ren 


lichkeit wir 9 
werthe Ausgleichung wie anderwärts, ſo auch in Preußen ſich von ſelbſt ge⸗ 
ben wird, wenn die Genoſſen der verſchiedenen Parteien ſich als einig er⸗ 
kennen in der jede andere an Wichtigkeit unendlich überragenden deut⸗ 
ſchen Frage.“ r 


Dohna, außeretatsm. Sec.⸗Lt. i 


dem Geſchäftsführer des Nationalvereins, dem Notar Streit zu Koburg, 
heute abermals 30,000 Fl. zur Auszahlung an das Marineminiſterium 
angewieſen worden. Die Summe der bisher von dem Nationalverein 
für die Flotte aufgebrachten Beiträge beläuft ſich ſomit auf 90,000 Fl. 
f (B.⸗ u. H. ⸗3.) 

Berlin, 17. Nov. [Vom Hofe.] Ihre Maj. der König und 
die König in find geſtern Abend in erwünſchtem Wohlſein vom Schloſſe 
Sagan hierher zurückgekehrt. Bei Allerhoͤchſtihrer Ankunft auf dem 
Bahnhofe waren außer den hohen Herrſchaften auch der General⸗Feld⸗ 
marſchall von Wrangel, der Stadt⸗Kommandant General⸗Lieutenant 
von Alvensleben und der interimiſtiſche Polizei⸗Präſident von Winter 
zum Empfange anweſend. Abends waren die Mitglieder der königli⸗ 
chen Familie bei Ihren Majeſtäten zum Thee verſammelt. Ihre koͤ⸗ 
niglichen Hoheiten der Prinz Karl und die Prinzeſſin Alexandrine 
waren geſtern Nachmittags von Potsdam hier eingetroffen. 


Deutſchland. N 
Karlsruhe, 15. Nov. [Die Wahlbewegung in Preußen.] 
Die amtliche „Karlsruher Zeitung“ bringt heute einen Leitartikel über 
„die Wahlbewegung in Preußen“, worin ſie zunächſt die Ueberzeugung 
ausſpricht, daß bei der Bewegung, dem Ringen nach neuen, behagli⸗ 
cheren Zuftänden in allen europäiſchen Nationen, „der Reaktion kaum 
momentane, raſch vorüberfliegende Triumphe in Ausſicht geſtellt wer⸗ 
den können.“ Was die Spaltung der „preußiſchen Wighs nach Art 
und Maß des erſtrebten Fortſchritts in zwei Parteien“ betrifft, beklagt 
die „K. Z.“ vor Allem die Spaltung ſelbſt, „welche die Gefahr nahe 
bringt, daß Diejenigen, welche über die Nothwendigkeit und die Rich⸗ 
tung des Fortſchreitens im Weſentlichen einverſtanden ſind, durch Zwie⸗ 
ſpalt über minder erhebliche Fragen ihre Kräfte gegenſeitig aufheben 
und ſo gegen ihren gemeinſamen Willen zum Stillſtand kommen. 
Jene Spaltung droht noch übler dadurch zu wirken, daß ſie, ſcharf und 
beharrlich durchgeführt, ein Beweis wäre, daß Preußen, welches durch 
ſeine Macht berufen iſt, an der Spitze der deutſchen Staaten zu ſchrei⸗ 
ten, an volitiſcher Entwickelung hinter der Mehrzahl derſelben zurück⸗ 
ſtehe. Der Gegenſatz zwiſchen Conſtitutionellen und Demokraten, an 
welchem die höchften Ziele des Jahres 1848 ſcheiterten, iſt überall in 
Deutſchland überwunden oder im Verſchwinden begriffen. Soll er zum 
Verderben Preußens und des ganzen gemeinſamen Vaterlandes in 
Berlin verewigt werden?“ In Bezug auf die Stellung der preußi⸗ 
ſchen Parteien zu Deutſchland äußert ſich das amtliche Blatt wie folgt: 
„Das Programm der deutſchen Fortſchrittspartei, von uns ſchon bei 
ſeinem erſten Auftreten zuſtimmend begrüßt, läßt in dieſer Beziehung nichts 
u wünſchen übrig. Mit rückhaltloſer Offenheit ſpricht es aus, daß für 


reußen nicht minder als das übrige Deutſchland eine feſte Einigung aller 
deutſchen Staaten nothwendig ſei, nothwendig, um nur unſere nationale 
Exiſtenz zu ſichern, noch unentbehrlicher, 


m zu einem würdigen Daſein unter 
Völkern i In dieſer Einſicht allein wurzelt die 
Möglichkeit jeden Fortſchritts der deutſchen Nationalſache; nur die Ueber⸗ 

| m der ernſten, unabmeisbaren Notd wird itihaft zu den 
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daß die 
Vorwürfe, we ortſchrittspartei in Preußen von 5 
Fahne nur als Anhängſchild für 


Gegnern 
gemacht werden, die deutſche free: 
demokratiſche Tendenzen zu mißbrauchen, bis jetzt durch die Thatſachen 
nicht beſtätigt ſind. Sie betont fortwährend, noch in den jüngit von 
ihr ausgegebenen Flugblättern, die Nothwendigleit der Löſung der deutſchen 
Frage mit ernſteſtem Nachdrud; ſie bat mit freiem Entſchluß das allge⸗ 
meine und gleiche Wahlrecht fallen laſſen; ihre jüngft ausgegebene Wahlliſte 
rechtfertigt nicht jenen gegen ſie erhobenen Verdacht. Wahr iſt es auch, die⸗ 
ſer Lifte fehlen die Namen mancher Männer, welche zu den beiten Preußens 
und zu den wärmſten Freunden der deutſchen Sache zu rechnen wir nie ver⸗ 
leugnen werden. Aber dieſes Fehlen beruht doch ſchwerlich auf einem an⸗ 
dern Grund, als auf jener unglüdjeligen Parteiſpaltung, deren Unvermeid⸗ 
lichtpreußen dahingeſtellt ſein laſſen müſſen, deren ſo wünſchens⸗ 


Braunſchweig, 13. Nov. [Schützenbund.] Die „D. R. 8.“ be 


richtet: Die Ausſchußmitglieder für die Feſtſtellung der Satzungen für den 


deutſchen Schügenbund traten hier am 10. d. zu ihren Berathungen zuſam⸗ 
men. Am Vormittage wurde zunächſt die Redaktion der Satzungen vor⸗ 
genommen und vollendet. Die ih hieran knüpfende Frage über die Gleich⸗ 
berechtigung und Stimmfähigkeit der deutſchen Wehrvereine innerhalb des 
Schützenbundes rief eine eingehende Debatte hervor, deren Reſultat die Be⸗ 
jahung dieſer Frage war. Hierauf wurde mit der Berathung der Schieß⸗ 
ordnung begonnen, Für das nächſtjährige deutſche Schützenfeſt in Frankfurt 
wurde, da alle Hilfsmittel, beim Schießen verboten ſind, eine Uebergangs⸗ 
beſtimmung feſtgeſetzt, welche allen Anforderungen der Billigkeit entſpricht; 
bei jedem Schüßenfeſt find zum mindeſten 50 Feld⸗ und 50 Standſcheiben 
aufzuftellen ꝛc. Die Erwägung der Frage, ob Alles nur vorſchlagsweiſe 
an den nächſten Schübentag gelangen folle, oder ob ſofort mit der definiti⸗ 
ven Organiſation des Schützenbundes vorangegangen werden ſolle, ward 
auf die letzte Sitzung vertagt. Am Nachmittage, ſowie vorgeſtern Vormit⸗ 
mittag, wurde ſodann die Berathung der Schieß⸗ und Feſtordnung fortge⸗ 
ſetzt und beendet. Für die Entfernung der Standſcheiben wurden 175 Me: 
ter, für die Feldſcheibe 300 Meter feſtgeſetzt. Nur ſtehend aus freier Hand 
darf geſchoſſen werden. Die Büchſen auf die Standſcheiden dürfen nur zwei 
Zielpunkte haben; die Nl deaf ſind ganze Mannsſcheiben und darf auf 
fie. nur mit gezogenen 2 ilitärwaffen, wie fie bei den europäiſchen Heeren 
ordonnanzmäßig ſind, 
als 12 Pfd. betragen. 
— Vorgeſtern Nachmittag und geſtern 5 
Schützenbundes ſeine letzten N re Beſchloſſen wurde, daß die Satzun⸗ 
gen, ſowie die Feſt⸗ und Schießordnung mit der Veröffentlichung im Bun⸗ 
desorgan in Kraft treten ſollen. Der jetzige Ausſchuß bleibt bis zum Iſten 
Oktober 1862 in Function. Die Bundeswaffe ift der ſchweizer Ordonnanz⸗ 
Stutzen mit einer Abänderung am Kolben. Auch andere Büchſen, als die 
normale Bundeswaffe, ſind ausnahmsweiſe unter gewiſſen Bedingungen beim 
Schießen auf Feldſcheiben zuzulaſſen. Die Bundesfahne iſt ſchwarz⸗roth⸗ 
gold. Der deutſche Schügenbund it ſomit vollendet. Der Zweck deſſelben 
: die Verbrüderung aller deutſchen Schützen, Vervollkommnung in der 
Kunft des Büchſenſchießens und Hebung der Wehrfähigkeit des deutſchen 
Volkes. Jeder deutſche Schütze iſt jetzt in der Lage, ſich entſcheiden zu kön 
nen, ob er dem Bunde beitreten will oder nicht. Der Ausſchuß fegt es 
allen dringend ans Herz, das eig. eren dieſer neuen nationalen 
Schöpfung beizutragen. Braunſchweig, 12. November 1861. Der Ausſchuß 
des deutſchen Schützenbundes.“ 


t alien. 

Turin. Hat Ratazzi vom Kaiſer Napoleon die Zufage „erlangt“, 
um mit den „Nationalités“ zureden, „daß die franzöſiſche Geſandtſchaft 
in Rom gegen den Mißbrauch der Anweſenheit des Koͤnigs Franz II. 
und die Umtriebe, welche in ſeiner Umgebung unter dem doppelten 
Schutze der Gaſtfreundſchaft des heiligen Vaters und der franzoſiſchen 
Waffen“ ſtattfinden, Vorſtellungen machen ſolle? Es wäre beachtens⸗ 
werth, wenn Ratazzi dies in Paris durchgeſetzt hätte, was Ricaſoli 
fo lange vergebens anſtrebte. So viel ſteht feſt, daß augenblicklich — 
was jedoch nicht ausſchließt, daß morgen nicht wieder das Gegenteil 


ur offenes Abſeben und ein offenes Kora iſt geſtattet. 
bielt der Ausſchuß des deutſchen 


— 
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eſchoſſen werden. Das Gewicht darf jedoch nicht mehr 


ſtattfindet — die franzoͤſiſche Beſatzung das alte Spiel nicht mehr 
dulden will, wonach die aus dem Neapolitaniſchen vertriebenen Banden 
ſich im Römifchen wieder ſammeln und zu neuen Einfällen rüften. 
Eine aus Neapel vom 11. Nov. datirte Depeſche der wiener Blätter 
lautet: „Aus Sora wird berichtet, daß die von Chiavone befehligten 
„Aufſtändiſchen“ auf der Rückkehr von Caſtelluccio von den Franzoſen 
bei Veroli angegriffen wurden und hierbei 80 Mann verloren.“ Veroli 
liegt auf roͤmiſchem Gebiete, unweit der alten neapolitaniſchen Grenze, 
ſüdweſtlich von Sora. Aus einer neapolitaniſchen Correſpondenz der 
„Independance“ erſehen wir, daß eine bourboniſtiſche Bande, die das 
Grenzdorf Caſtelluccto überfallen hatte, den dortigen italieu. Poſten ver⸗ 
trieb, ſich dann aufs Plündern verlegte, das Dorf ſchließlich in Brand ſteckte 
und wieder aufs Römiſche ſich zurückzog, ehe die italieniſchen Truppen 
mit Verſtärkung zurückkehrten; diesmal entſchloſſen die Franzoſen ſich, 
das Geſindel zu züchtigen. Die Bande wurde angegriffen und zer⸗ 
ſprengt; der Reſt der Chiavoniſten warf ſich in die Terra di Lavoro. 
Dem „Nationale“ wird aus Foggia geſchrieben, daß bei Barletta ein 
ernſtes Gefecht zwiſchen Aufſtändiſchen und Truppen zum Nachtheile 
der erſteren ſtattgefunden. Foggia liegt in der fruchtbaren Capitanata. 
Die Nachrichten, welche in Turin am 14. Nov. aus der Baſilicata 
eintrafen, lauten durchaus günſtig. Die dortigen Banditen ſind, wie 
einem Theile unferer Leſer gemeldet wurde, in mehreren Gefechten ge⸗ 
ſchlagen und zerſprengt worden. 

Der Marcheſe v. Torrearſa hat den Poſten des Präfekten von 
Florenz angenommen; die Florentiner ſind darüber ſehr erfreut. 

Der Koͤnig Vietor Emanuel hat dem verdienten Artillerie-General 
und jetzigen Marine-Minifter Menabrea motu proprio den Grafen⸗ 
titel verliehen. (K. Z.) 

Schweiz. 

Bern, 14. Nov. In Genf ſpielt man wieder einmal Komödie. 
Noch hat die überraſchende Nachricht von der Nichtwiederwahl James 
Fazy's nicht ihre Runde in der Tagespreſſe vollendet, als eine neue 
Ueberaſchung kommt. Fünf ehemalige Collegen Fazy's, Fotanel, Vau⸗ 
tier, Challet⸗Venel, Piguet und Veillard, ſchickten am Tage nach der 
Wahl ein gemeinſames Schreiben in die Staats⸗Kanzlei mit der Er⸗ 
klärung, daß ſie ihre Wahl in den Staatsrath nicht annehmen, da 
Fazy nicht gewählt worden, und daß fie ſich entſchloſſen haben, fi) 
nicht von ihm zu trennen. Auch die zwei übrigen Gewählten ſcheinen 
nach neueſten Nachrichten ihre Wahl abgelehnt zu haben, namentlich 
wird dieſes von Camperio verſichert. Das genfer Volk hat alſo die 
Wahl, den bei ihm in Ungnade gefallenen Mann entweder trotzdem 
wieder an die Spitze ſeiner Verwaltung zu ſtellen, oder eine ganz neue 
Regierung zu haben. Die Neuwahlen werden in nächſter Zeit ſtatt⸗ 
finden. Von großer Wichtigkeit für die öſtliche Schweiz iſt die vom 
öſterr. Geſandten dem Bundesrath gemachte Eröffnung, daß die kaiſer⸗ 
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Bern, 13. Nov. Zum zweitenmale ift 
geftürzt, dieſesmal, um ſich ſchwerlich bald wieder zu erheben. Von 
7500 Stimmzetteln, die am 11. d. M. für die Neuwahl des Staats⸗ 
rathes ausgetheilt wurden, vereinigte der bisher faſt wie ein Dictator 
herrſchende Mann nicht die Hälfte auf ſich. Vier Collegen Fazy's, 
Piguet mit 5400 Stimmen an der Spitze, gingen aus der Urne her⸗ 
vor, neben ihnen Camperio, der geweſene Chef der Fuſions⸗Regierung 
von 1852, und zwei ältere Collegen. Die Liſte der Gewählten reprä⸗ 
ſentirt die Allianz der oppofitionellen Fractionen nach rechts und links. 
Die Thatſache, daß Fazy nur 3200 Stimmen auf ſich vereinigte, iſt 
Beweis genug, daß ſein Anhang bedeutend zuſammengeſchmolzen iſt. 
Die Urſachen dieſer überraſchenden Erſcheinung liegen in den eigen⸗ 
thümlichen Verhältniſſen Genfs. Auch die intimen Relationen, welche 
Fazy mit hochſtehenden Perſonen am Hofe Napoleon's unterhielt, ſind 
in dieſem Augenblick am wenigſten geeignet, den Munn populär zu 
erhalten. Unmittelbar vor der Wahl hatte derſelbe in ſeinem Blatte 
erklärt, er nehme die Candidatur auf einer Liſte, die den Namen Cam⸗ 
perio enthielte, nicht an. Nun iſt letzterer Sieger. (K. Z.) 


Frankreich. 

Paris, 14. Novbr. Die Pläne der Engländer auf den 
Dhalac⸗Archipel ziehen die Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung nicht wenig auf ſich, wie aus dem erwähnten Artikel des „Con⸗ 
ſtitutionnel! und einem ähnlichen der „Patrie“ erſichtlich iſt. Die 
„Patrie“ ſchließt ihren neueſten Artikel mit folgenden Worten: „Wenn 
England, das unaufhörlich den Gedanken verfolgt, aus dem rothen 
Meere einen engliſchen See zu machen, durch den Beſitz des Archipe⸗ 
lagus von Dhalac nach einem neuen militäriſchen Etabliſſement ſtrebt, 
ſo fehlt ibm unſerer Anſicht nach, das Recht dazu, wegen dieſer Ab⸗ 
tretung mit der Türkei zu unterhandeln. Es würde dadurch die Sti- 
pulationen des Friedens von Paris zerreißen, die es ſelbſt mit unter⸗ 
zeichnet hat. Will England, um feine Herrſchaft in dem arabiſchen 
Golfe beffer zu ſichern, das Aergerniß der Occupation von Perim auf 
der egyptiſchen Küſte erneuern? Wir wollen gern glauben, daß die 
engliſche Regierung nicht die Verantwortlichkeit für einen neuen Ge⸗ 
waltmißbrauch und für eine neue Verletzung des Rechts und der Ver⸗ 
träge auf England wird laden wollen.“ 


Ruf land. 

Warſchau, 14. Nov. [Truppenbewegungen. — Straf⸗ 
einſtellungen. — Verfügungen des Statthalters.] Wie ich 
aus einer gewöhnlich wohlunterrichteten Quelle erfahre, finden ruſſiſcher⸗ 
ſeits an der öſterreichiſch⸗galtziſchen Grenze, auf Brody zu, bedeutende 
Truppenzuſammenziehungen ſtatt, um, wie man ſagt, bei Ausbreitung 
der bosniſch⸗flavoniſchen Aufſtände, oder auch bei einem Ausbruch in 
Ungarn, für alle Fälle vorbereitet zu ſein. Auch ſind die vor einigen 
Wochen hier einberufenen Beurlaubten nach jener Gegend bin dirigirt 
worden. Damit wird die künftige Beſtimmung des jetzigen hieſigen 
Statthalters und Commandirenden der erſten Armee in Verbindung 
gebracht, der als ein energiſcher und tapferer Feldherr bekannt if. — 
Geſtern war hier der gewöhnliche offcielle Empfang beim neuen Statt⸗ 
halter, zu welchem ſich die oberſten Behörden, die fremden Conſuln 
und vornehmſten Bürger eingefunden hatten. Der Statthalter hat ſich 
ſehr ernſt über die hieſigen Zustände ausgeſprochen. — Eine geſtern er⸗ 
ſchienene Verordnung beſtimmt, daß auch diejenigen Beamten und ehe⸗ 


maligen ruſſiſchen Offiziere, welche aus Rußland hierher gekommen und 
nicht aus den großruſſiſchen Provinzen gebürtig, oder nicht orthodoxen 
(griechiſchen) Glaubens find, bis zur 5. Rangklaſſe (Staatsrath) ihre 
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ein ſchwarzer Krümmerpelz mit ruſſiſch-grünem Tuchüberzuge, dunklem Bir 
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Degen und Waffen abzullefern haben. Ebenſo werden militärtüchtige 
Leute, welche ſich Beleidigungen durch Wort oder That gegen das 
Militär oder die Behörden zu Schulden kommen laſſen, ohne lange 
Procedur in das orenburgiſche Corps eingeſtellt. Dies geſchah unter 
anderem dieſer Tage mit einem Broncirer⸗Geſellen, welcher aus einem 
Oberſtocke des Bankgebäudes eine Ofenkachel unter die auf dem Bank⸗ 
platze bivouakirenden Soldaten geworfen hatte. Ein Gleiches ſoll 
jungen Leuten geſchehen ſein, welche die amtliche Bekanntmachung in 
Betreff der zwei von der Geiſtlichkeit geſchloſſenen Kirchen „unwahr“ 
genannt, und behauptet hatten, daß in dieſen Kirchen Blut vergoſſen 
und ſonſtige Gewaltthätigkeiten begangen ſeien. Der am 15. v. M. 
die Cernirung gedachter Kirchen und die Arretirung der opponirenden 
Kirchengänger befehligende Stabs⸗Offizier hatte die Vorſicht gehabt, 
ſogleich nach Räumung der Kirchen ſich von den betreffenden Orts— 
Geiſtlichen an Ort und Stelle beſcheinigen zu laſſen, daß keine Ge— 
waltthat, noch irgend ein Blutvergießen dabei vorgekommen ſei. — 
Dem neuen Statthalter muß von jedem in der Stadt und in der 
Provinz vorkommenden Ereigniß ſofort Bericht erſtattet werden, und 
in Folge deſſen decretirte er noch in derſelben Stunde die Einftellung 
des vorgedachten Broncirer-Geſellen ins ſibiriſche Armee-Corps. Man 
ſpricht ſogar wieder vielfach von Erklärung des Belagerungszuſtandes, 
welcher natürlich die bereits beſtehenden Maßregeln noch verſchärfen 
würde. — Seit vorgeſtern it die nach dem Kriegszuſtande auf drei 
Wochen ſuspendirt geweſene allgemeine Verfammlung des Staatsraths 
wieder zuſammengetreten, und war deren erſte Arbeit die Berathung 
der neuen Schul⸗Organiſation, welche noch fortgeſetzt wird. Die Mei: 
nungen ſollen ſehr getheilt darüber ſein, ob ſich unter jetzigen Zuſtän— 
den dieſe neuen, ſehr umfaſſenden Einrichtungen werden in Ausführung 
bringen laſſen, und man ſpricht daher bereits davon, die Schulen in 
der früheren Art zu eröffnen, und die neue Organiſation auf ſpäter 
zu verſchieben. Wäre Graf Wielopolski noch mit an der Spitze, ſo 
könnte man bei ſeinem energiſchen Charakter wohl eher auf das Leben 
ſeines Lieblingskindes rechnen, ohne ihn aber dürfte wohl die entgegen— 
geſetzte Anſicht durchdringen. — Der Kriegsminiſter v. Suchozanet und 
General Todleben find vorgeſtern zur Inſpizirung der polniſchen Fe— 
ſtungen von hier abgereiſt. General-Major Potapow, der die hieſige 
Polizei neu organiſirt hat, iſt zum Stellvertretenden des Stabschefs 
des Gendarmerie-Corps und zum Chef der Zten Abtheilung der per: 
ſönlichen Kanzlei des Kaiſers ernannt. So viel mir bekannt, bear— 
beitet dieſe Abtheilung ſämmtliche Gegenſtände der geheimen Polizei. 


g (Oft. 3 9. 
Afrika. 

Liberia, Ende Septbr. [Conflict mit ea Am 3. Auguſt 
verbreitete ſich hier das durch Miſſionäre von Fernando Po nach Cap Pal⸗ 
mas mitgetheilte Gerücht, daß man von Seiten der dortigen ſpaniſchen 
Flotten⸗Station beabſichtige, die Aufbringung eines ſpaniſchen Sclavenſchiffes 
in Gallinas der hieſigen, von Spanien noch nicht anerkannten Regierung 
entgelten zu laſſen und daß es dabei hauptſächlich auf Wegnahme des von 
der engliſchen Regierung der Republik vor drei Jahren geſchenkten Kriegs⸗ 
Schooners „Quail“ abgeſehen ſei. Die Regierung ließ daher ein Paar alte 
ſeit Jahren vergrabene Kanonen beim Leuchtthurm auf Lafetten bringen 
und Bettungen anlegen, um von dieſem improviſirten Fort aus Hafen und 
Bai beſchießen und die Wegführung des „Quail“ verbindern zu können; das 
12 wurde von einigen ſchleunigſt errichteten Freiwilligen⸗Compagnien be⸗ 
etzt. Am J. September kam ein Kriegsſchiff ganz nahe an das Cap heran, 
entfernte ſich indeß wieder, ohne die Flagge zu zeigen. Bis am 11. Sept. 
blieb dann Alles ruhig; an dieſem Tage erſchien ein kleines Kriegsdampf⸗ 
ſchiff unter ſpaniſcher Flagge und legte ſich vor Anker. Der Capitän des 
„Quail“, der ſich an Bord des Schiffes begab, erhielt die Auskunft, es gelte 
einen Beſuch beim Präſidenten und das Schiff wolle einige Tage bleiben. 
Kaum aber war das Boot des „Quail“ wieder zurückgekehrt, als das ſpa⸗ 
niſche Schiff die Anker lichtete und an einer amerikanſſchen Bark, dem ein⸗ 
zigen im Hafen liegenden Schiffe, vorbei auf den „Quail“ zuſteuerte und 
zwei Kauonenſchüſſe auf denſelben abfeuerte, die indeß nicht trafen. Der 
„Quail“ erwiderte das Feuer, ſobald er ſich bereit machen konnte, und wurde 
von dem Fort unterſtützt. Die Leute waren jedoch ſo wenig mit der Hand⸗ 
babung der Geſchütze vertraut, daß das ſpaniſche Schiff keinen Schaden er⸗ 
litt, außer von einem Schuſſe des „Quail“, der das Steuerruder traf. Der 
Spanier ging, nachdem er noch einige Schüſſe gethan hatte, wieder in See. 
Aus Sierra Leone erfährt man, daß es dort am 13. Sept. angekommen iſt, 
um reparirt zu werden; ſeiner Ausſage nach iſt es im Dunkeln aus Mißverſtänd⸗ 
niß von einem engliſchen Schiffe beſchoſſen worden. Was das bei Gallinas 
genommene ſpaniſche Sclavenſchiff betrifft, ſo iſt noch zu bemerken, daß die 
aus Liberiern beſtehende Priſenmannſchaft, welche das Schiff nach Liberia 
zur Condemnirung aufbringen wollte, von der Mannſchaft eines engliſchen 
Kreuzers vertrieben worden ift, und daß dieſe das Schiff verbrannt hat, fo 
daß die Zerſtörung des Schiffes nicht Liberia, ſondern die Engländer trifft. 
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Breslau, 18. November. een Geſtohlen wurden: von der 
bei Pöpelwitz in der breslau-poſener Eiſenbahn gelegenen Zugbarriere 30 
laufende Fuß Ketten; auf einem Neubaue in der Grünſtraße drei Maurer⸗ 
Schurzfelle, ein Maurerloth, ein Zollſtock, eine braunwollene und eine blaue 
Parchent⸗Jacke, ein Sommerrock von grauem Stoff und ein Drillichrock, in 
den Taſchen des letzteren befanden ſich und wurden gleichzeitig mit entwen⸗ 
det: 30,000 Ziegel⸗ und 20 Sand⸗Marken; einer Dame muͤthmaßlich im 
Gedränge der Menſchen auf der Straße, aus der Taſche ihres Kleides ein 
rünledernes Portemonnaie mit Stahlſchloß und mit über 30 Thaler In⸗ 
halt, worunter zwei Kaſſenſcheine A 25 und 5 Thlr.; einem Handelsmanne 


von auswärts, von ſeinem Wagen, während der Fahrt mit letzterem von 


der Grünenbaumbrücke bis Lehmgruben, ein roth angeſtrichenes Käſtchen, 3 
Fuß lang. 1% Fuß breit und 1 Fuß hoch, in Form eines Schränkchens; 
in demſelben befanden ſich diverſe wollene Hauben von verſchiedener Farbe, 
ein ordinäres Handtuch, Schreib- und Putzzeug, drei Beutel mit 59 Thaler 
Silbergeld und eine Brieftaſche, enthaltend einen Fünfthalerſchein, ein No⸗ 
tizbuch, Poſtſcheine und ein auf den Handelsmann Robert Spreer aus 
Münſterberg lautender Gewerbeſchein; Lehmgruben Nr. 45 ein neuer ſchwar⸗ 
er Tuchrock, ein bereits gebrauchter ſchwarzer Ueberzieher und mehrere 
Paar Stiefeln; auf dem Centralbahnhofe ein zweirädriger gelb angeſtriche⸗ 
ner Handwagen; Schweidnitzer⸗Straße Nr. 48 aus dem Reſtaurationslokale 


berbeſatz und dergl. Aufſchlägen; in den Taſchen des Pelzes befanden ſich 
ein buntes Taſchentuch und 11 Stück geſteppte Tuchmützenaufſchläge; Nast 


Schweinefett, im Werthe von 20 Sgr. und eine Partie geräucherte, ſogenannte 
polniſche Würſte; Nadlergaſſe Nr. 1 ein roth und weiß karrirter Deckbett⸗ 
Ueberzug, drei dergleichen Kopfkiſſen⸗Ueberzüge, zwei Mannshemden, ein 
Knabenhemde, zwei Kinderhemde und ein Betttuch; Baſteigaſſe Nr. 5 eine 
braun und weiß gemuſterte Bettdecke und ein Kopfkiſſen mit blau und weiß 
geſtreiftem Inlett und roth und weiß karrirtem Ueberzuge; Seitenbeutel 12 
ein brauner Sackpaletot mit ſchwarz und grauem Lamafutter und ſchwarzem 
Sammetkragen. 0 f 

Muthmaßlich geſtohlen wurden nachſtehend bezeichnete Gegenſtände, welche 
als herrenloſes Gut an die Polizeibehörde eingeliefert worden ſind, und zwar 
5 Paar Friesſohlen und ein Faß mit Bitterſalz, gez. L. 1954, im Gewichte 
von circa 1 Centner. , 5 5 

Verloren wurden: Eine braunfeivene Mantille mit ſchwarzen Franſen; 
ein breites goldnes Gliederarmband, an welchem eine glatte, blank polirte, 
mit einem tiefliegenden matten Blümchen verzierte Platte befindlich; ein 
großer und ein kleiner Schlüſſel. 

Im Laufe der verfloſſenen Woche ſind hierorts exel. 1 todtgeborenen 
Kinde, 28 männliche und 36 weibliche, zuſammen 64 Perſonen als geſtor⸗ 
ben polizeilich gemeldet worden. — Hiervon ſtarben: Im Allgem. Kran⸗ 
ken⸗Hoſpital 8, im Hoſpital der barmherzigen Brüder 4, im Hoſpital 
der Eliſabetinerinnen 3 und in der Gefangenen⸗Kranken⸗Anſtalt 1 Perſon. 


Zum Seidenbau. — Vorſtandsſitzung.] Der Betriebsdirigent 
der Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn, Herr Gem p, berichtet über Culturverſuche mit 
Maulbeerſagten und Bäumen auf verſchiedenem Boden, ſo z. B. morus alba, 
jede Pflanze ſproßte 2 bis Zmal in 
einer Stärke von »—% ' und Länge von 1—1 7; fie ſieht krankhaft und 
dürftig aus, in waſſerhaltigem Sand⸗ und Letteboden war das Wachsthum 
etwas beſſer, in u Letteboden waren die Triebe zahlreicher und größer, 
das Ausſehen geſund; in gemiſchtem Boden, Lehm, Lette und Sand waren 
die Triebe 2 hoch; in reinem Kiesboden waren 3 — 6 Triebe an einem 
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Stocke, die Blätter ſchwarzgrün, und haben ſolche Pflanzen ein friſches le⸗ 
bendiges Anſehen; ſo verhalt es ſich auch bei derſelben Bodenart mit Hoch⸗ 
ſtämmen von m. moretti, die Reiſer mußten beſtändig abgezweigt werden. 
Das Ausſehen der Bäume war friſch und lebendig. Das Geſammtreſultat 
iſt alſo: Sträucher und Bäume gedeihen in ſchlechtem Kiesboben beſſer als 
in gutem Getreideboden; bemerkt muß jedoch werden, daß leichter Boden, 
der bepflanzt wurde, aus Ausſchüttungen (rayolt) beſtand. Auch ließ Herr 
Gemp Verſuche zur Fabrikation von Papier aus dem Baſte der Zweige, deren 
Laub er zur Fütterung von Seidenraupen gebrauchte, machen. Der Verſuch 
iſt mißglückt, indem der Fabrikant, welcher ſich bereitwilligſt unterzog, erklärte, 
daß zur Fabrikation des Baſtpapiers Kochapparate erforderlich ſind und er 
ohne ſolche die Verſuche angeſtellt habe. Die Beobachtungen ſind interefjant 
genug und empfehlen wir dieſelben den Seidenzüchtern zur Nachahmung. — 
Auch die märkiſche Bahn hier hat unter der Leitung des königl. Eiſenbahn⸗ 
Baumeiſter Herrn Hauptmann Prieß erhebliche Anpflanzungen gemacht, 
welche ein kräftiges Wachsthum entwickeln. Bedeutende Strecken auf der 
Bahn find damit angepflanzt worden. Für Herbſtſaaten iſt jetzt die beſte 
Zeit und ſind frühere Verſuche hier von gutem Erfolge begleitet geweſen. 


, ı— Sagan, 16. Novbr. Ihre Majeſtäten der König und die Kb: 
nigin haben heute um 2½ Uhr die Rückreiſe nach Berlin angetreten. Auf 
dem Perron des geſchmackvoll dekorirten Bahnhofes hatten ſich wieder die 
Spitzen der Behörden und eine Menge Zuſchauer eingefunden. Auch die 
Turnerjugend hatte ſich nochmals aufgeſtellt und empfing die allerhöchſten 
Herrſchaften mit einem tüchtigen Trommelwirbel. Ihre Majeſtät die Köni- 
gin ſtieg, vom Herzog Dino (dem Sohn der Frau Herzogin) begleitet und 
nach allen Seiten huldreichſt grüßend, zuerſt in den Waggon, nachdem ſie 
noch Hrn. Bürgermeiſter Schneider ihre allerhöchſte Zufriedenheit über 
den hieſigen Aufenthalt und ihr Bedauern ausgedrückt hatte, nicht länger 
verweilen zu können. Se. Maſeſtät der König folgte, ebenfalls freundlich 
grüßend, reichte einigen der Herren zum Abſchiede die Hand und folgte ſei⸗ 
ner erhabenen Gemahlin in den Waggon. Hiaſeſ Dino verharrte noch 
einige Augenblicke am Salonwagen. Se. Majejtät blickte lächelnd in die 
Höhe, weil es zu regnen drohte und von Hurrah's und Lebehochs begleitet, 
ſetzte ſich langſam der Zug in Bewegung. Se. Majeſtät blieben, huldreichſt 
grüßend, am Fenſter ſtehen und als der Zug an der Turnerjugend vorüber⸗ 
ging, machten Allerhöchſtdieſelben, freundlich lächelnd, der kleinen Schaar 
noch ein aufmunterndes Zeichen mit den Händen. Ueberhaupt hat ſich 
der allerhöchſte Herr den hieſigen Turnern ſehr geneigt gezeigt, und fie ge: 
ſtern mit dem ſchönen Prädikat „echte Patrioten“ bezeichnet. Und als ge⸗ 
ſtern Ihrer Majeſtät der Königin die aufgeſtellten Korporationen bezeichnet, 
die Turner genannt worden, hatten Allerhöchſtdieſelben bemerkt: „das iſt 
ſchön, der König intereſſirt ſich ſehr für das Turnen.“ — Die Lokomotive 
dampfte jetzt unaufhaltſam weiter und — der allerhöchſte Beſuch war fuͤr 
Sagan ein hiſtoriſches Ereigniß geworden. 

„Die für geſtern von den ſtädtiſchen Behörden arrangirte Illumination 
hintertrieb ein heftiger Sturm mit folder Heimtücke, daß fie, trotz der größ⸗ 
ten Anſtrengung, nicht recht zur Ausführung kam. Auch ein mächtiger Stern, 
der von der Petershöhe zum Schloß herüberleuchten ſollte, konnte des Win⸗ 
des halber nicht aufgehen. Dagegen haben die im herz. Concertſaal aufge: 
ſtellten Tableaux den lebhafteſten Beifall der allerhöchſten Herrſchaften ge: 
funden. Ihre Maj. die Königin hat jede der mitwirkenden Damen huld⸗ 
reichſt geküßt und ihre allerhöchſte Freude über das höchſt geſchmackoolle Ar⸗ 
rangement ausgeſprochen. Um 12 Uhr begaben ſich die erhabenen Gäſte 
zur Ruhe. Heute Morgen erfreute Ihre Maj. die Königin das von Ihrer 
Durchlaucht der Frau Herzogin erbaute und höchſt ſplendid eingerichtete 
Krankenhoſpital mit einem Beſuche. 


Sagan, 17. Nov. [Die köͤnigl. Majeſtäten.] Am 15. d. M, 
als Ihre Majeſtäten am Nachmittage auf dem 0 Schloſſe hier eintra⸗ 
jen, brannte am Spätabende deſſelben Tages in dem nahe gelegenen Dorfe 
Dittersbach ein Stellenbeſitzer total ab, derſelbe vermochte nichts als ſein 
Leben zu retten. Des andern Tages geht er, nothdürftig gekleidet, in das 
herzogl. Schloß, und ſucht bei Sr. Majeſtät vorgelaſſen zu werden, allein 
wegen Mangel an jeder Recognition ſeitens ſeines Ortsvorſtandes wird der 
Bittſteller von der Umgebung Sr. Majeſtät abgewieſen. Zu ſeinem Glück 
Sohn noch unſerer von Wohlthätigkeitsſinn beſeelte Landrath Herr Graf zu 
Dohna die Lage des Aermſten, und vermittelt bald, daß letzterer Gele⸗ 
enbeit findet, Sr. Majeſtät vorgeſtellt zu werden. Dies icli und der 

bgebrannte erhält von Sr. n die Summe von 30 Tolr. und aus 
den Händen ak der Königin ebenfalls die gleiche Summe. Die 
Freude des Unglucklichen kann man ſich denken. 


Aus dem Nachlaſſe E. J. Reimann“s, eines für die Wiſſenſchaft lei⸗ 
der zu früh verſtorbenen Mannes iſt ſo eben bei Leuckart hierſelbſt eine 
pbpftialiſche Darftellung der athmoſphäriſchen Erſcheinungen und Verhältniſſe 
unter dem Titel: „Das Luftmeer“ in zweiter Ausgabe erſchienen. Bei 
der Bedeutung, welche die Witterung für die Meiſten und das zum Theil 
von ihr abhängige Klima für die Menſchen überhaupt haben, fühlen wir 
uns gedrungen, jeden Gebildeten auf das genannte Buch aufmerkſam zu 
machen, welches in klarer und verſtändlicher Weiſe und geſtützt auf die 
neueſten Forſchungen die Erſcheinungen des Luftmeeres erklärt. Sprache 
und Form der Darſtellung zeichnen daſſelbe vor vielen ähnlichen neueren 
Werken vortheilhaft aus und machen es zu einem Volksbuch im edelſten 
Sinne des Wortes. 5 x 

In demſelben Verlage erſcheint ebenfalls in zweiter Auflage Roßmäß⸗ 
ler's „Geſchichte der Erde“, in 10 Lieferungen, von denen die erſte uns 
vorliegt. Wir begnügen uns vorläufig damit, auf dieſes vorzügliche Werk 
hinzuweiſen, und werden nach dem vollſtändigen Erſcheinen deſſelden ſpeziell 
darauf zurückkommen. G. 0, 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 16. Nov., Mitt, 1½ Uhr. Zproz. Rente 69, 50, Credit⸗mobilier 
760, Staatsbahn 510. 

Paris, 16. Nov., Nachm. 3 Uhr. Die Rente 1 5 bei fortdauern⸗ 
der Trägheit zu 69, 45, ſtieg auf 69, 55, fiel dann auf 69, 42 und ſchloß 
matt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 92% eingetroffen. 
Schluß⸗Courſe: zproz. Rente 69, 45, 4 proz. Rente 96, 20. Zpro; 
Spanier 48%, lprz. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterr. Staats⸗ 
Ciſenbahn⸗Aktien 508. Credit⸗Mobilier⸗Aktien 761. Lombard. Eiſenbahn⸗ 
Aktien 520. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. } 

London, 16. Nov., Nachm. 3 Uhr. Börſe matt. Silber 61. Wetter 
ſchön. Conſols 92½ [proz. Spanier 42%. Mexikaner 27%. Sardinien 
32% er. Div. 5proz. Ruſſen 100%. 4 proz. Ruſſen 92, Der Dampfer 
„City of Baltimore“ iſt aus Newhork eingetroffen. 

Wien, 16. Nov., Mitt. 12 Uhr 30 Minuten. Effekten beliebt. proz. 
Metallg. 67, 30, 4 proz. Metallig. 58, 25. Bank ⸗Aktien 751. Nord: 
bahn 204, 60. 1854er 225 8, 25. National⸗Anl. 80, 90. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Aktien⸗Cert. 279, — Ereditaktien 182, 30. London 139, —, Hamburg 
103, 50. Paris 54, 50. Gold , —. Silber „., Eliſabetbahn 157, 50. 
Lomb. Eiſenbahn 240, —. Neue Looſe 120, —. _ 1860er Looſe 82, 70. 

Fraukfurt a. M., 16. Nov. Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe vollſtändig 
geſchäftslos. Courſe nominell. Schluß⸗Courſe: Ludwigsh.⸗Berbach 134. 
Wiener Wechſel 84. Darmſt. Bank⸗Aktien 200. Darmſt. Zettelbank 414%. 
proz. Met. 47. 4 prz. Met. 40%. 1854er Looſe 60%. 
Anleihe 56. Oeſterr.⸗Franz. Skaats⸗Eiſenb.⸗Aktien 237, 
Antheile 630. 


Oeſterr. National⸗ 

Oeſterr. Bank⸗ 

Oeſterr. Credit⸗Attien 15074. Neueſte öfterr, Anleihe 60%. 

Nabe e 110%, Rhein⸗Nahe⸗Bahn 20. Mainz⸗Ludwigshafen 
Litt. A. 


Hamburg, 16. Nov., Nachm. 2 Uhr 30 M. Feſt bei geringem Geſchälft. 


Rheiniſche 90. — Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 58. Oeſterr. Cre⸗ 
dit⸗Aktien 63%. Vereinsbank 101. Norddeutſche Bank 89%, Disconto 
474. ien —, —. Petersburg —. 


Hamburg, 16. Nov. [Getreidemarkt.] Weizen loco flau, ab aus⸗ 
wärts ſehr flau. Roggen loco ruhig, ab Königsberg pr. Frühjahr zu 91 
bis 92 vergebens angeboten. Oel pr. Novbr. 27, pr. Mai 26%. Kaffee 
fejt bei geringem Geſchäft. 

Livervool, 16. Novbr. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr ſeſt. 


Berlin, 16. Nov. Der Coursſteigerung in Paris, der Wien zum Theil 
gefolgt iſt — ſelbſt die Valuta hat in Wien einen günſtigeren Stand er⸗ 
langt — hat ſich unſere Börfe nicht angeſchloſſen. Nur einige wenige Eiſen⸗ 
bahnactien verdanken der zum Theil bereits beſtätigten Erwartung guter 
Oktober⸗Einnahmen eine ſteigende Coursentwickelung. Von dieſen vereinzelt 
ſtehenden Fällen aber abgeſehen, fehlte der Börſe heute alle Bewegung und 
die im Allgemeinen vorhandene, namentlich gegen den Schluß mehr her⸗ 
vortretende Feſtigkeit äußerte ſich überwiegend in nominellen Courſen. Das 
Geſchäft war, bis auf die erwähnten Ausnahmen, zu welchen beſonders 
Nordbahn und Köln⸗Mindener zu zählen, in allen Effecten äußerſt ſchwach, 
der Disconto bei unthaͤtigem Gelsmarkt unverändert. 0 

Der Wechſelverkehr entwickelte ſich ziemlich lebhaft. Kurz Holland ließ 
ſich haben wie begeben, langes fand nach Herabſetzung um 4 mehr Frage. 


Banco ſtellte ſich kurz % billiger und war leichter zu haben als zu placiren, 


London und Paris blieben in langen Sichten begehrt, in kurzen offerirt, 
kurz London zu verſchiedenem Zinsfuß. Wien ſtellte ſich wie geſtern, in 
kurzer Sicht % Thlr. unter letzter Wechſeltagsnotiz. Für Augsburg erbielt 
ſich Begehr, für Frankfurt Angebot. Petersburg zeigte ſich in kurzer Sicht 
erhöht beliebt, lange Sicht ließ ſich haben; Bremen fand zu unveränder⸗ 
tem Courſe Nehmer. Warſchau wurde wenig beachtet. Polniſche Noten 
nur 4% Thlr. herabgeſetzt beliebt. (B.⸗ u. H.⸗Z.) 

6 EEE ET ZEIT AI EEE —— — — — 


Berliner Börse vom 16. November 1861. 


Fonds- und Geldenurse. —— = 
Freiw. Staats-Anleihe % 102½ bz. Oberschles. B. . 778 ½ 118 B. 
Itaats - Anl. von 1880, dito C.. 77,13%]127% ba. 
52, 54, 86, 56, 574% 11023, bz. dito Prior .. — — — 
dito 1883| 4 09 , bz. dito Prior E. — 3460814 br 
dito 1869] 5 108 bz dito Prior C. [4 
Staats-Schuld-Sch. ... 43% 50% bz. dito Prior D. — | 4 93 bz 
Präm,-Anl. von 1855 3441119 bz. dito Prior E.. — 3½ 81 ½ bz 
Berliner Stadt-Obl. 4½102½ bz. dito Prier F. — 40000 4. 
Kur- u. Neumärk.. 846 93% bz. Oppeln-Tarnow. } 427% B. 
3 dito dito 4 lat bz. Prinz-W. (St.-V.) 452 B. 
5 | Pommersche ..... %% % bz. Rheinische ..... 4½% 4 91 ½ & 91 bz.u.B. 
3] dito neue ..... 4 100% bz. dito (St.) Pr. — 4 96 bz. 
3 Posenscho .......| 4 10% G. dito Prior. — | 4 E 
2 dito 3798 bz dito v. St. gar. — wu — 
dito neue ..] 4 195%, ba Rhein-Nahebahn | — 194, @ 
Schlesische 34915 6. Ruhrort-Crefeld. | 3½ 3% 83 
2 Kur- u. Noumärk. 4 90 9 bz. Starg.-Posener ..| 3½ 3½ 89 % bz 
3 Pommersche 4 |99%, bz. Thüringer 6% 4 109%, G 
& Posensche . 4 %% bz. Wilhelms- Bahn. — | 4 28½ 6. 
3 reussische . 498% 2. dito Prior — 4 84 B 
3 | Westf. u. Rhein. 4 %8½ ba dito III. Em. — 4 — _ 
© Sächsische 499% bz dito Prior St. — 4 — — 
* (gchlesische 4 90%, G dito dito — 6 
Louis dor — 10% bz 
zoldkronen . . . . . . g. 6½ G. 


Preuss. und ausl. Bank-Astion. 
Dix. Zu 


1860| K. 
Berl. K.-Verein.| 5 41117% B 
Berl.-Hand.-Ges. 


Ausländiseho Fonds. 


Vesterr. Metall. . 5 48½ B. 
dito b4er Pr.-Anl. | 4 63½ @. 
dito neue 100-fl.-L. I — 58½ B. 


dito Nat.-Anleihe .| 5 68% a ½% bz. Braunschw. Bank 4 4 74 0. 
dito Banken. n. Whr. — 22 bu. Bremer PR 5 4 102 6 
Russ.-engl. Anleihe. 5 577 bz. Coburg. Credit-A.| — 4 63½ @ 
dito S. Anleihe . . 5 86½ B. Darmst. Zettel-B.| 7% 4 vol G. 
dito poln. Sch.-Obl.| 4 80 bz. Darmst.Credb.-A.| 4 4 0 bz u. G. 
poln. Pfandbrief. 4. — Dess, Creditb. A. — 4 4½ etw. à ½ bz u. 
dito III. E. . 4 85%, 0 Disc.-Om.-Anthl. | 57% 4 887% ba. 
eoln. Obl. 4 600 Fl.. 4 192% ba. Genf. Oredith.-A.| 2 4 9 f. 
dito à 300 Fl. . 0 63 6. Geraer Bank ...! 44 in B. 
dito à 200 FL. 2 G. Hamb. Nrd. Bank 4 4 89 etw. bz 
Poln, Banknoten .. . 85½ G. „ Vor. „ 4 4 101 6. 
Kurhess. 40 Thir. ... 2506 etw. bz. Hannov. „ 6% 4 90% B. 
Baden 35 Fl... .. ... . 30 ½ G. Leipziger 5 3 4 65½ G. 
0 Luxembrg. „ . 467 8. 
Aetlen-Uourse. Magd. Priv. „ HM 4 ss, 6. 
Div. 2— Mein,- Creditb.-A.] 5 | 4 727 G. 
1800| F. Minerva-Bwg.-A. | — | 5 15% dz. 
Aach-Düsseld. . 3% 88 B. Oester. Ordtb.-A.| 5 5 64½% belu B 
Aach.-Mastricht. | — 4 19% 4 % bz Pos. Prov.-Bank | 54, 4 |v0 B. 
Amzt.-Retterdam 5 | 4 87½ bz. Preuss. B.-Authl| 81 4½ 13 etw. bz. 
Berg.-Märkische 6% 4 101 bz Schl. Bank-Ver. 6 4 |S6% ba. 
Berlin- Anhalter. 6½ 4 |1suY, B. Thüringer Bank 2½ 4 152 8. 
Berlin-Hamburg. | 6%! 4 114. bz. Weimar. Bank.. 4 474 0. 
Berl.-Poted.-Mgd.| 9 4 152%, 92 
Berlin-Stettiner .| 6% 4 120%, b. Woeehsel-Gourse. 
Breslau-Freibrg. 5% 4 111%, B. 10 T.1141% ba. 
Oöln-Mindener . 10½ 3 ¼½ 161% à 162 br. 2 M. 140% bz. 
Franz St.-Kigenb.] 7 | 5 133%, G. 134 B. 8. T. 180% ba. 
Ludw.-Bexbach. | 9 | 4 195 etw. bz n. B. 2 M. 149 ½ bz. 
Magd.-Halberst.. 18% 4 263 ½% B. 3 M./6. 21 be 


Magd.-Wittenbrg.] 2 | 4 40 b. 


2 M70 ½, ba. 
ih ba. 


Mainz-Ludw. A. | 5%} 4 110% ba. 

Mecklenburger . 2 4 0% 0. 2 M.|T1%, ba. 

Münster- Hammer 4 | 4 ;95', B. 2 M. 56. 24 6. 

Neisse-Briegor ..| 24 | 4 an bz. IB 109% ba. 

Niederschles. ...| 44 |97% bz. M. 00 ½ bs. 

N.-Schl.-Zweigb. iu — — M. G66. 26 bz. 

Jordb. (Fr.-W.) 4% 47 ba. ZW. 4% ba. 3 M. 93 ½ b. 
dito Prior . — 2 ne G. | T. 88 % bz. ! 

oberschtes. A.. 7 lia t% ba. 8 L100 % ba. 


Berlin, 16. Novbr. Weizen loco 74—85 Thlr. nach Qual., bunter 
— 5 3 5 eee 2 e 38 le be 
54% Thlr. a ahn, 8l— „und 82—83pfd, 55 r. ab Kahn bez., 
wimm. 81—82pfd. nahe 54½ Thlr. obr. 524 — 1 — 3 8 
land Ohr, 582 Tölt. Br., Neben 527—4— 2 Kia u De 
Gld., Dezbr.⸗Jan. ad Thlr. bez. und Gld., Thlr. Br., Jan. 
Febr. 53 Thlr. bez. und Gld., Frühjahr 52% — 7 Thlr. bez. und Gld., 527 
Thlr. Br., Mai⸗Juni 52% Thlr. bez. — Gerſte, große und kleine, 38 
Thlr. — Hafer loco 23—26 Thlr., Lieferung pr. Novbr. 24% Thlr. bez, 
Nov.⸗Dezbr. 24% Thlr. nominell, Dezbr.⸗Jan 24% — 7 Thlr. bez. 90 
25% Thlr. bez., Mai⸗Juni 25% Thlr. Br. — Erbſen, Koch⸗ und Fut⸗ 
terwaare 52—68 Thlr. — Winterraps 94—96 Thlr. — Winters 
rübſen 92—95 Thlr. — Rüböl loco 12% Thlr. Br., Novbr. und Nov, 
Dezbr. 12% Thlr. bez. und. Gld., 12% Thlr. Br., Dezbr.⸗Jan. 12% Thlr. 
bez. und Gld., 121%, Thlr. Br., Jan ⸗Febr. 12% Thlr. bez. und Gld. 
12% Thlr. Br., April⸗Mai 13% Thlr. bez., Br. und Gld., Mai⸗Juni 13 
Thlr. Br., 13% Thlr. Gld. — Leindl ioco 12% Thlr., Lieferung 12%, 
Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 20 % Thlr., mit Faß 20105 
Thlr., Novbr. 20%—20%, Thlr. bez. und Br., 20 Thlr. Gld., Nonbr.s 
Dezbr. 19 . Thlr. bez, Br. und Old, Dezbr.⸗Jan. 19% — 7 Thlr. 
bez., Br. und Gld., Jan.⸗Febr. 19% Thlr. Br., 13% Thlr. Gld., April⸗ 
Mai 20.20 — 20 Thlr. bez und Gld., 20%, Thlr. Br., ab sum 20% bez. 
Weizen unverändert, Roggen loco und ſchwimmend ſehr ſtill. For⸗ 
derungen bleiben feſt. Termine mußten etwas billiger abgegeben werben; 
ſchließen wieder in etwas befjerer Haltung, Gekündigt 20,000 Eine, die 
ziemlich prompt befeitigt wurden. Hafer wie geſtern. Gekündigt 1800“ Eine, 
Rüböl etwas matter, Umſatz klein. Gekündigt 200 Ctur. Spiritus ohne 
beſondere Aenderung bei ruhigem Verkehr. 
# Breslan, 18. Nov. Wind: Oſt. Wetter: des Nachts erſter Schnee⸗ 
fall, am Morgen ſchön, doch kühl. Thermometer O0. Barometer 27% 9%, 
Die Getreidezufuhren waren am heutigen Markte nicht ſehr umfangreich, die 
Kaufluſt blieb jedoch zurückhaltend und die Stimmung vorherrſchend flau. 
Weizen wenig beachtet; pr. 84pfd. weißer 75 — 91 Sgr., gelber 75— 
89 Sgr. — Roggen bei ruhiger Frage Preiſe ſchwach behauptet; pr. 


Sipfd. 55—60 Sgr. feinſter 61—62 Sgr. — Gerſte ſehr ſchwach beachtet; 
pr. 70fd, weiße 43½ —45 Sgr., helle 42% Sgr., gelbe 38— 41 Sgr. — 
Hafer flau; pr. 50pfd. ſchleſiſcher 23— 28 Sgr. — Erbſen und Wicken 
ohne Handel. — Oelſaaten wenig offerirt. — Schlaglein beachtet. 

Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 
Weißer Weizen 75 —82—92 Wicke . ne. 38 —40—42 
Gelber Weizen 75—82—90 Sgr. pr. Sacka 150 Plc. Brutto, 
Roe sc würd 55-6063 Schlagleinſaat . 150—165—185 
Geste en- ee n 38—42—45 Winterraps 190—210—226 
e 20—23—5 Winter abſen mmameneme 
Erbſen . . 5862-65 Sommerrübſen .. 170180186 


Kleeſaat, bei hohen Forderungen befeſtigte ſich die Stimmung, rothe 
10 M 1 Aue, weiße 13-154 18% —21½ Thlr. 
Thymothee wenig offerirt. — Kartoffeln pr. Sack a 150 Pfd. netto 


20—26 Sgr., pr. Metze 9 Pf. bis 1% Sgr. 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag, den 18. Novbr. (Kleine Preiſe.) „Fra Diavolo, oder: 
Das Gaſthaus von Terracina.“ Oper in 3 Alken von Seribe, übers 
ſetzt von Ritter. Mufit von Auber. — Einlaß 3 Uhr. Anf. 6% Uhr. 

Dinstag, den 19. Novbr. (Kleine Preiſe.) Zum zweiten Male: 
„Der Zunftmeijter von Nürnberg.“ Schauſpiel in 5 Akten von O. 
Freiherrn v. Redtwißz. 


Wahl⸗Verein in Breslau. 


Die am 19. d. M. gewählten Wahlmänner unſerer Partei werden 
bierdurch erſucht, ſich an demſelben Tage Abends 8 Uhr im Saale des 
Tempelgartens zu einer Beſprechung einfinden zu wollen. 3665 

Breslau, den 18. Nov. 1861. Der Vorſtand des Wahl⸗Vereins. 


Leder ⸗Auetion. 


Mittwoch, den 20. November!), Vormittags von 10 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctions⸗Locale, Ring Nr. 30, eine Treppe hoch, 
. — 3 ausgearbeiteter Bock⸗Oberleder (für 
uhmacher 8 
meiſtbietend, gegen gleich baare Zahlung, verſteigern. 5 666] 
8 Saul, Aucttons⸗Cemmiſſallus 
*) Nicht den 19. d. Mts. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. F 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


